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Rundbrief 
Solidarische Landwirtschaft Dalborn 
Projekt zur gemeinsamen Selbstversorgung 
Detmold ● Blomberg ● Lemgo ● Horn Bad Meinberg ● Barntrup ● und Umgebung 
 

 Aus dem Museum zurück in die Zukunft 
 Wildgemüse 
 Philosophisches 

  Grund zur Hoffnung 
Am Montag, den 22.4.2013 haben wir unsere SoLaWi offiziell gestartet! Über den 
Verlauf der Versammlung berichten wir detailliert in diesem Rundbrief. Fazit: wir 
starten, auch wenn nur für knapp 20 Anteile, verteilt über eine größere Zahl von 
Mitgliedern (auch geteilte Anteile), gezeichnet wurde. Warum sind wir trotzdem 
optimistisch? 
 

Mit 20 Anteilen können wir ungefähr die Hälfte der Jahressumme (des für das 
Wirtschaftsjahr 2013/2014 benötigten Budgets) decken. Einfacher wäre es gewesen, 
wenn wir gleich näher in die Richtung der für dieses Jahr angestrebten ca. 50 Anteile 
gekommen wären. Was nun? 
 Die Erwartung war nicht, dass wir gleich am 22.4. mit 50 Leuten starten würden. 
Es war vorherzusehen, dass die SoLaWi im Laufe des Jahres wachsen sollte. Wir 
wachsen, zusammen! Wenn alle Menschen, die schon Mitglied sind, jeweils nur eine 
Person finden, die auch mitmacht, werden wir das Jahr erfolgreich durchziehen können! 
Weiterhin sind neue Info-Veranstaltungen geplant. Auch hier hoffen wir auf das 
Engagement der jetzigen Mitglieder. 
 Warum gab es am Montag Grund zum Feiern? Weil diejenigen Mitglieder, die 
jetzt schon dabei sind, genug Enthusiasmus und Engagement aufbringen, um - auch 
klein - anzufangen. Dafür ist die Gründungsgruppe Euch sehr dankbar: Wir freuen uns 
über Euren Pioniergeist und Idealismus! Sicherlich werden in der nächsten Zeit noch 
weitere Menschen zu uns stoßen, die bei der Pionierarbeit lieber anderen den Vortritt 
lassen, oder die erst in der Praxis sehen wollen, wie unser Projekt läuft. Wir freuen uns 
auf die neuen Mitglieder! 
 Und wünschen Euch allen viel Lesespass bei diesem Rundbrief.      

Eure Redaktion 
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hier wächst ganz viel              

 Gründungsversammlung 22. April 
 Tagebuch eines Ackers 
 Mach mit :-)  Kalender für Mitglieder 



  

Gründungsversammlung 

SoLaWi Dalborn 
 

Am Montag, den 22.4.2013 haben wir unsere SoLaWi offiziell gestartet. Hier ein  
ausführlicher Bericht über diesen denkwürdigen Abend in der Gastwirtschaft "Zum 
alten Jäger" in Dalborn. 
 
Zur Eröffnung der Gründungsversammlung gab es Irish Folk live Musik, und sprach 
eine der GründerInnen einer erfolgreichen SoLaWi in Hannover motivierende Worte. 
Frank Merkord aus der Gründungsgruppe berichtete über den heutigen Stand der 
Dinge in unserer SoLaWi. Zur ideellen Ausrichtung des Projekts belichtete Frank noch 
einmal unseren Plan einer solidarischen Erzeuger-Verbraucher-Gemeinschaft. 
 Das Gärtnerteam stellte den Anbauplan vor und wies darauf hin, dass für 
Mitglieder die Möglichkeit zur praktischen Mitarbeit besteht beim Zaunbau, 
Kartoffeln legen und Abholung einer geschenkten Kühlzelle. 
 Lukas Seiler aus der Gründungsgruppe stellte den kürzlich gegründeten SoLaWi-
Verein vor, der unserer SoLaWi zu einer Rechtsform verhilft, die z.B. GärtnerInnen 
einstellen, Kooperationen eingehen oder Förderungen beantragen kann.  Der Verein 
organisiert sich in Arbeitsgruppen (z.B. Öffentlichkeitsarbeit, Finanzen, Garten), deren 
Vertreter zusammen mit dem Vorstand den erweiterten Vorstand bilden. Die Arbeit in 
den Arbeitsgruppen und dem erweiterten Vorstand ist für alle Mitglieder offen. 

Beschlussfähiges Organ im Verein ist die Mitgliederversammlung (Details siehe 
Satzung, diese erscheint in Kürze auf unserer SoLaWi-Website, und 
Mitglieder/Interessenten bekommen sie zugeschickt/gemailt). Von der 
Gründungsgruppe wurden bereits vorab in den Vorstand gewählt: Erster Vorsitzender 
Ralf Boje (Dalborn), zweiter Vorsitzender Carsten Sperling (Dalborn), Kassenwartin 
Anna Hauenschild (Dalborn) und Schriftführer Lukas Seiler (Detmold). 
 An diesem Abend wurde auch 
der Finanzplan der SoLaWi für das 
Wirtschaftsjahr 2013/2014 vorgestellt. 
Sachkosten belaufen sich dabei auf 
rund 14.000 €, Lohnkosten auf rund 
16.000 €, Investitionen (anteilig über 
fünf Jahre verteilt) auf rund 2.000 €. 
Die Gesamtsumme beläuft sich also auf 
rund 32.000 €. Ausgehend von 
angestrebten mindestens 40 
Mitgliedern in diesem Wirtschaftsjahr 
wurde der Richtwert für einen Anteil in 
 unserer SoLaWi auf 82 € pro Monat (820 € für das zehnmonatige Wirtschaftsjahr 
vom 1.5.2013-28.2.2014) festgelegt. 
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Während der Bieterrunde wurde im Schnitt etwas mehr als der Richtwert geboten 
und kamen bei 18.5 Anteilen 15.370 € zusammen. Zehn der Anteile werden als 
Jahresbeitrag (am Anfang des Wirtschaftsjahres) entrichtet, womit die Liquidität der 
SoLaWi gleich zu Anfang gewährleistet wird.  

Danach verständigten sich die Anwesenden darüber, wie mit dem Ergebnis 
umzugehen sei. Nur etwa die Hälfte der Jahressumme wurde aufgebracht. Indem wir 
trotzdem starten, gehen wir ein Risiko ein. Die Anwesenden sprachen sich dennoch 
dafür aus, jetzt unsere SoLaWi zu starten. Es wurde keine Gegenposition deutlich. 

Für einen Start des Solidarischen Landwirtschaftsprojektes spricht unter 
anderem, dass schon eine gute Basis und günstige Voraussetzungen vorhanden sind. 
Es ist sehr erfreulich, dass die am 22.4. anwesenden Anteilsnehmer soviel 
Enthusiasmus, Engagement und Vertrauen aufbringen, jetzt loslegen zu wollen.  Es gilt 
nun, die andere Hälfte der vorgestellten Gesamtsumme zusammen zu kriegen! 

Die Bieter verständigten sich 
darauf, in ihrem Bekanntenkreis kräftig 
Werbung zu machen für die Solidarische 
Landwirtschaft Dalborn – es werden 
weitere Anteilsnehmer geworben. 
Vorzugsweise am Samstag, den 
04.05.2013 sollen dann die neu 
Geworbenen und die bereits 
vorhandenen Anteilsnehmer zur 
Mitgliederversammlung nach Dalborn, 
Hauptstraße 22, kommen (siehe 
Kalender). 

Der Schriftführer gab bekannt, 
dass die abgegebenen 
Beitrittserklärungen / Bietebögen in 
Kürze als Kopie mit Originalunterschrift  
des Vorstands per Post zugehen (der Vorstand bemüht sich um baldige Zusendung – 
voraussichtlich gehen die Beitrittserklärungen bis zum 04.05.2013 bei Euch/Ihnen 
ein). Demnächst (ca. Mitte Mai) wird die Kontonummer der SoLaWi 
bekanntgegeben, damit Ihr den Solidarbeitrag für den ersten Monat (oder 
Jahresbeitrag) bis Ende Mai überweisen könnt. 

Reguläre Mitgliederversammlungen sollen von nun an stets am ersten 
Samstag des Monats stattfinden (Hauptstr. 22, Dalborn), wobei gemeinsamen 
Arbeiten (ab 14 Uhr) mit Austausch und Besprechungen (ab 17 Uhr) verknüpft 
werden soll. Die nächste Mitgliederversammlung ist am 4.5.2013. 
 

Allen Anteilsnehmern/Bietern/Mitgliedern vielen Dank für Euer Vertrauen!! 
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Tagebuch eines Ackers 

 
In der letzten Ausgabe dieses Rundbriefs berichteten wir über den Start der 
SoLaWi auf dem Acker. Wie es nach dem Miststreuen mit der Bodenbearbeitung 
weiter ging, wollen wir Euch hier gerne mit Hilfe einiger fotografischer Eindrücke 
nahe bringen. 
 

6. April 2013 
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Die Spatenrollegge im April-
Schneetreiben auf dem 
Biohof Allhoff-Cramer 

Das Land (mit Kleegras) 
"vorher": 
Wühlmäuse waren am Werk 

Abstecken: wo genau kommt 
das Gemüse hin? Ulf ist 
unterwegs 

Spatenrollegge in Aktion: die 
Gras-Soden fliegen einem um 
die Ohren 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
8. April 2013 
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Das Resultat 

"vorher": 
Kleegras 

"nachher": 
Gras-Soden kaputt, 
fertig zum Pflügen 

Blumenpracht am 
Ackerrand: 
Huflattich 

Der Lohnunternehmer fährt schweres Geschütz 
auf. Nächstes Jahr sind die SoLaWi-Pferde 
bestimmt so weit, dass sie die Bodenbearbeitung 
übernehmen können. 

An diesem Tage war das Wetter so herrlich 
trocken, dass der Boden unter der Spatenrollegge 
staubte. 

Dalborn an einem Montag im 
April... 
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Erste 
Furche 

Glänzende 
Pflugschare 

Tanz der 
Giganten 

Schöne 
Erde 

Zu unseren Füßen: eine 
Blindschleiche? Nein – ein 
Regenwurm! Einer von vielen.. 

Am Ende des Tages: 
ein sauberes Ergebnis 
 



  
Seite 7 

 

 

Kalender für Mitglieder 

und Interessierte 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
         

Möglichkeit zur praktischen 
Mithilfe! 
Zaunbau und Kartoffeln legen 

(bei gutem Wetter) 
Samstag, den 27.4., ab 14 Uhr, auf dem Acker 
hinter der Hauptstr. 22 (Lindenhof) in 
Blomberg-Dalborn. 
 

Feiern... 
Tanz in den Mai 
Dienstag, den 30.4., ab 20 Uhr in der Gastwirtschaft "Zum 
alten Jäger", Hauptstr. 23, Blomberg-Dalborn. Eintritt: Spende 
erbeten. 

 
Mitgliederversammlung 
Samstag, den 4.5., ab 14 Uhr gemeinsame praktische Arbeit, 
ab 17 Uhr Versammlung (Sitzung). Klaus Strüber, langjähriger 
erfolgreicher SoLaWi-Bauer aus Schleswig-Holstein, steht zum 
Gespräch zur Verfügung. 

Mach mit :-) 
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Wildgemüse... 
 

Von Karen Wüllenweber 
 

... belebt unsere Küche und unser Leben! Aus manchem  „Unkraut“  kann ein leckeres 
Gericht gezaubert werden. Als Grundregel gilt:  Je zarter desto leckerer!  Giersch, 
Löwenzahn und Brennessel können wie Blattspinat zubereitet werden oder eignen 
sich auch als Salat, im Kräutersüppchen oder in anderen leckeren Speisen.                     
 
Nehmen wir die drei bekannten Pflanzen doch mal unter die Lupe: 

Giersch ist eine Kaliumquelle und wurde früher in der Volksheilkunde sehr 
geschätzt, um Rheuma und Gicht zu behandeln und den Stoffwechsel zu fördern. 
Schon die Steinzeitmenschen sollen ihn verspeist haben. 

Löwenzahn enthält  auch viel Kalium, daneben Magnesium und Vitamin C. Seine 
heilsame Wirkung bei Gallen-, Leber- und Hauterkrankungen sind viel zu wenig 
bekannt. 

Die Brennessel ist die Königin unter den Wildpfanzen! Ihre Blätter, Stengel, 
Nüsschen und  Wurzeln sind sehr gesund und waren schon im Altertum bekannt. Im 
Vergleich zu unserem Spinat enthält sie etwa 3 x so viel Eiweiß, 7 x so viel Calcium, 2 x 
so viel Magnesium, 3 x so viel Eisen und sogar 10 x soviel Vitamin C. Die oft verkannte 
Pflanze ist ein bewährtes Rheuma- und Blutreinigungsmittel und wird gegen Gallen-, 
Haut-und Leberbeschwerden eingesetzt.  Auch zur Menstruationsförderung soll sie 
Wirkung zeigen. Im Gartenbau wird sie als Dünger und gegen Blattläuse eingesetzt und 
für die Schmetterlinge ist sie eine wichtige Futterpflanze. 

Hier noch ein leckeres Rezept zum Ausprobieren: 

 

Wildgemüsesoufflé 

Wir brauchen: Insgesamt 500 g jungen Giersch, Löwenzahn und Brennesseln, etwas 
Salz, 3 Eier, ¼ l Milch, 80 g Vollkornbrösel, 1/8  l Sahne und 3 Essl. Butter. 
Zubereitungszeit: 40 Minuten, Backzeit: 50 Minuten. 

Wir kochen das Wildgemüse 5 Minuten mit reichlich gesalzenem Wasser in 
zugedecktem Topf.  Dann  lassen wir es abtropfen und hacken es klein. Jetzt wird der 
Backofen schon mal auf 180 Grad vorgeheizt. Die Eier trennen wir. Das Eigelb wird mit 
der Milch, den Bröseln und dem Salz verquirlt. Darin mischen wir das Wildgemüse und 
die Sahne ein. Schließlich wird das Eiweiß mit dem Salz zu steifem Schnee geschlagen  
und unter die Masse gehoben. Zuletzt streichen wir eine Auflaufform mit Butter aus, 
füllen die Speise hinein und verteilen die restliche Butter obenauf.  Sie wird 50 
Minuten im Backofen auf der 2. Schiebeleiste von unten gegart und gleich darauf in 
der Form serviert.      

Ich hoffe, dass wir euch bald mal mit einem kleinen Wildgemüseimbiss auf dem 
Acker überraschen können, vielleicht schon beim Zaunbau oder beim Kartoffellegen? 

Habt ihr Erfahrungen oder Rezepte für uns? Wir freuen uns auf Zuschriften für 

diese Seiten! 



  

Pferdearbeit - 
"aus dem Museum zurück in die Zukunft" 

 

Pferdearbeit auf dem Acker war jahrhundertelang Gang und Gäbe. Genau wie 
"ökologischer" Anbau: ohne Pestizide und Kunstdünger. Erst im letzten Jahrhundert 
änderte sich dies. In den 1950/1960er Jahren stellten die allermeisten Bauern auf 
Maschinenkraft um. Pferdearbeit kennen viele heutzutage lediglich aus dem 
Museum. Nur ein bis zwei Generationen von Landwirten ist es her, dass Pferde noch 
den Alltag prägten. Jetzt wird Pferdearbeit wieder zukunftsfähig: 2011 registrierte 
die Interessengemeinschaft Zugpferde (www.ig-zugpferde.de) wieder mehr als 
fünfzig landwirtschaftliche Betriebe, die Pferde einsetzten. 
 
Wie erklärt sich dieser Trend zurück zum Pferd (vor allem im Ökolandbau) oder zu 
einer Kombination von Traktor- und Pferdenutzung? Ein Hauptgrund ist 
Bodenschonung: die langsamere Arbeitsgeschwindigkeit der Pferde kostet den 
Landwirt zwar mehr Arbeitszeit, ist aber gut für eine geringere Belastung des Bodens 
und damit für die Bodenstruktur. Wegen geringerem Gewicht und Hufabdrücken statt 
Fahrspuren findet deutlich weniger Bodenverdichtung statt. Bei Pferdearbeit sind 
Erträge im Gemüsebau unter Umständen höher als bei maschinaler Bearbeitung 
(siehe Untersuchungen von Klaus Strüber, www.hof-hollergraben.de). Eine höhere 
Wendigkeit von Pferden führt zu größerer Schlagkraft (bearbeitete Fläche pro Stunde) 
bei kleinflächigem Anbau.  

 
Menschen und Tiere sowie Lebensprozesse in Boden, Saatgut und Pflanzen werden 
nicht von Lärm und Gestank von Motoren beeinträchtigt. Gut für die Umwelt: Es 
kommen keine fossilen Brennstoffe zum Einsatz. Anschaffungskosten sind beim Pferd 
geringer als beim Traktor, jedoch sind Betreuungskosten beim Vierbeiner höher. 
Umweltkosten des Pferdes sind niedriger als beim Trecker.  
 
Nicht zuletzt üben Pferde Anziehungskraft auf viele Menschen aus. Sie machen denen, 
die mit ihnen in Kontakt kommen, Freude. Auch Ihr könnt bei der Solawi Dalborn 
diese Freude erfahren, wenn Ihr mit unseren Pferden auf den Acker kommt! 
 
Foto rechts: Im Freilichtmuseum 
Detmold beim Ackertraining der 
Interessengemeinschaft Zugpferde  
mit Heinz Meyer. Pferdearbeit – nicht 
nur museumsreif! 
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Darf ich vorstellen: Katinka 
In der Solawi Dalborn wird auf Pferdearbeit gesetzt! Nach den ersten 
Bodenbearbeitungen mit Traktoren soll das Gemüse von Pferden gepflegt werden. In 
der letzten Ausgabe berichteten wir über die Ankunft der Belgierstute Rita in Dalborn. 
Letzte Woche kam Ritas zukünftige beste Freundin an: Katinka.   

 
Katinka, rheinisch-deutsche 
Kaltblutstute (Farbton hellbraun), ist 
sieben Jahre jung. Bei einem 
Stockmaß von 1,58 m bringt sie 
ungefähr 750 kg auf die Waage. 
Katinka ist im hessischen Lindewerra 
in ihrer Geburtsherde aufgewachsen 
und war von dort bisher noch nie 
länger als zwei Tage weg. Am 11. 
April war es dann soweit: zum 
zweiten Mal in ihrem Leben ging sie 
auf einen Pferdehänger und kam  
nach fast drei Stunden Fahrt in Ostwestfalen-Lippe an. Sie zog zu ihrem langjährigen 
Besitzer Florian, um zusammen mit ihm in Dalborn gärtnerisch tätig zu werden. 

 
Die seelenruhige Katinka mit dem hübschen Halbmond auf der Stirn wurde 
von Rita und den Ponies Bessie und Lou empfangen, die jetzt ihre neue 
Herde bilden. Am vergangenen Sonntag gab es bereits den ersten größeren 
gemeinsamen Spaziergang, bei dem Passanten in Kleinenmarpe eine lustige 
Karavane bestehend aus zwei Kaltblütern und zwei Ponies bewundern 
konnten. 

 
Trotz eines kleinen 
Größenunterschieds sollten Katinka 
und Rita ein hübsches Passgespann 
bilden. Nach anfänglichem 
Gewöhnungsbedarf haben die beiden 
stattlichen Damen bereits die ersten 
Streicheleinheiten ausgetauscht. Wie 
Rita ist auch Katinka noch keine 
erfahrenes Zugpferd. 
Sie hat vom Fohlenalter an eine Grundausbildung genossen und kann geritten werden. 
Auch hat sie bereits Bäume geschleppt und gepflügt. Die rechte Routine wird sie jedoch 
in Dalborn auf dem Acker entwickeln müssen. Bis dahin heißt es: Üben! Und Rita beim 
Üben zuschauen (siehe Foto)... 

 
         

Schon immer mein 
Lieblingshobby: 
in der Sonne stehen :-) 

grmpfff... 
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Philosophisches 
 

Drei GärtnerInnen 
 

Eine alte Geschichte, neu bearbeitet von Frank Merkord 
 

Ein Wanderer kommt auf seinem Weg durch einen kleinen Ort in einer reizvollen, 
hügeligen Landschaft. Etwas müde geworden, lässt er sich auf einer Bank nieder. In 
seinen Blick fallen bald drei Menschen, die auf einem Feld in der Nähe beschäftigt 
sind. Wie er sieht, sind es drei GärtnerInnen, die - in ihre Arbeit vertieft - ein Stück 
Erde bearbeiten, jede/r für sich und mit viel Geschick. 

Interessiert an dem was dort geschieht, erhebt sich der Wanderer und stellt sich 
neben die GärtnerInnen. Nachdem er eine zeitlang zugeschaut hat, fragt er die eine, 
was genau es sei was sie dort tue. Die Gärtnerin schaut freundlich auf und antwortet: 
„Ich lege ein Beet an.“ Der Wanderer schaut ihr noch eine Weile zu, voller 
Bewunderung für ihr Geschick. 

Dann wendet er sich dem zweiten Gärtner zu und fragt auch ihn, was es sei, was er 
dort tue. Der Gärtner antwortet dem Mann ohne zu zögern:„Ich arbeite hier mit 
anderen zusammen in einem gemeinschaftlichen Garten. Wir versorgen uns selbst 
mit dem was wir brauchen und verbinden uns dabei wieder mit der Natur und der 
Erde.“ Der Wanderer ist auch von der Arbeit und den Fertigkeiten dieses Gärtners 
sehr beeindruckt. 

Nachdem er ihm noch eine zeitlang zugeschaut hat, wendet er sich der dritten 
Gärtnerin zu und stellt ihr alsbald seine Frage. Diese schaut ihn kurz an während sie 
mit ihrer Arbeit fortfährt und antwortet: „Ich arbeite hier an den Grundlagen für eine 
andere, solidarische und enkeltaugliche Zukunft.“ Mit Staunen schaut der Wanderer 
auch dieser Gärtnerin noch eine Weile zu. 

Irgendwann verlässt er den Garten und setzt seinen Weg fort.  
Im Laufe des Tages muss er immer wieder an die Begegnung mit den drei 

GärtnerInnen und ihre unterschiedlichen Antworten denken. 
 

  

Redaktionelles 
 

Text: 
C. Trierweiler, C. Sperling, K. Wüllenweber, L. Seiler, P. Sattler 
 

Fotos: 
C. Trierweiler 
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